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to Gesellschaft nıcht den Dornenweg ber Zeıit“ 1n einer Balkenüberschrift ZUr Rezen-
den Kommunismus gehen mußß, eın bıfs- S10N der Barlachbriefe otfenbar mMI1t Bezug
chen Grundgefühl notwendiger Lebenska- autf die letzte Lebensphase VO':  } einem 99  Uu-
meradschaft gegenüber den Mitmenschen 1nNs grunde gerichteten Künstler“ spricht. Denn
Gefühl geimpift bekommen, wiıll ıch nıcht begreiflicher Stoßseufzer und vorüberge-
direkt verneinen. Die unermeßliche Habsucht hender Erbitterung sıch schließlich nıcht
tOtet zuviel Menschlichkeit 1b (Brief VO: Resignatıion, sondern eine wahrhaft goethi-

sche Heıterkeit durch, die Aaus eigenen Quel-
Damıt predigte dieser „abweisende Mann  « len schöpft „Man kann nıcht immer MI1t

nıcht ' ıhm selber ehlte, denn den Hufen nach hınten ausschlagen Freu-
War WAar ungesellig, wıe offen einge- digkeit 1St unerläßlich, geht nıcht hne s1€,

stand, ber 1n keiner Weıse eın Menschenver- s1ie mu{ß gefunden und AZUuUS Eıgenem SCZORCH
achter! eın Zartgefühl und seine unaufdrıing- und gestaltet werden, wenn keine Hand VO]  -
ıche Hiltsbereitschaft Nächste und außen sıch hılfreich erweıst“ (Briet VO:
Miıtmenschen bleibt einer der nachhaltigsten kr
Eindrücke der beiden Briefbände. Dıiıes gilt Nıcht NUuUr Berichte der Freunde, Brietstel-
auch VO: letzten Jahrfünft, das bekanntlich len und der sOouverane Humor des „Gestohle-
durch die nationalsozialistische Hetzkam- nen Mondes“, sondern VOT allem Bildwerke
Pagne, die Anprangerung des „entarteten“” Aaus jenen letzten Jahren die stille Versun-
Künstlers, die Mafßnahmen die Werke kenheit des „Flötenbläsers“, die gelöste Musti-
verdüstert wurde. Es 1St erstaunlich, WwI1e alıtät des „Frieses der Lauschenden“ ZEeU-
MIt dem allem fertig geworden 1St, und w1e SCn VO  ; dieser „Freudigkeit“, der nıcht NZU-

seine innere Welrt diese existentielle merken 1St, welche Wıderstände s1e er-

Bedrohung behaupten konnte. Und stımmt LUNSCH wurde.
einfach N  1 wenn eın ser1Öses Blatt w1e 99-  1E Oswalt V“VO:  S Nostitz

Bedingt solıdarısch
Eın Weg 7wischen Anpassung und Absage

Amtsniederlegungen und Kirchenaustritte ka- weıtere Priester die Motive ıhres Ausscheidens
tholischer Priester flegen VO'  a} den kıirchlichen aus dem Amt der Offentlichkeit vorgelegt ha-
Behörden begreiflicherweise als individuell ben äßt siıch die Konvergenz der jeweiligen
gelagerte, MIt persönlicher Problematik bela- Entscheidungen un! der ıhnen nachfolgenden

Fälle angesehen der als Anzeichen eines Bestandsaufnahmen kaum mehr bestreiten:
sıch greiıfenden Glaubensschwunds un!: InNnan WITF'! S1€e deuten mussen als Symptome

fehlender übernatürlıcher Einstellung CL eines wachsenden Protests die konkrete
LEF werden. Se1it 198808  3 Charles Davıs, Prie- Gestalt der Kırche, VOTLT allem die Unftä-
STECT, Theologieprofessor Uun! Konzilsberater hıgkeit der Weigerung der kirchlichen Auto-
des englischen Kardinals Heenan, die Gründe Mntäat, den durch das Konzil angestofßenen Re-
für seinen Kirchenaustritt 1n einem Buch dar-
gestellt hat 1, und innerhalb desselben IS James Kavanaugh, Protest Aaus Liebe. Eın

moderner Priester klagt seine unzeitgemäße Kirche
Charles Davıs, Katholizismus heute? Was Olten Walter 1969 760 Lw. 17,—;3 Priıe-

teramt 1n der Krise. Einsichten un: Erwartungenich meıiınen Kritikern habe. München:
Nymphenburger Verlagsbuchhandlung 1969 252 „ausgetretener” Priester. Kevelaer: Butzon I5 Ber-

P;\perback 19,—. cker. 204 Kart. 12,80
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formprozefß entsprechend den Anforderungen chisch-autoritären System. Die hierarchische
der heutigen Zeit un dem ursprünglichen Autorität, die 1m Dıiıenst der Wahrheit stehen
Geist des Evangelıiums tortzuftühren. Insofern ollte, hat diese sıch untergeordnet un ıne
können die persönlichen Entscheidungen, Sprache geschaffen, die nl  t der Wahrheits-
umstriıtten Ss1e se1in mögen un: sehr s1ie dem vermittlung, sondern der Erhaltung der be-
speziıfischen Hintergrund des englischen, iırısch- stehenden Struktur dient. Unangreifbar WITFr'!
amerikanıschen un: holländischen Katholi- das S5System jedoch, WEeNN seine konkrete
71SMUS verhaftet leiben, als eine Heraustor- Verfaßtheit durch göttlichen Ursprung le-
derung jeden Christen un! Priester gelten, gyitimleren trachtet. Obwohl die biblischen
ber den eigenen Standort in der Kırche nach- Zeugnisse diesen Anspruch nıcht ecken,; wird
zudenken. der sichtbare Charakter der Kırche ausschließ-

Wenn INa  3 versucht, die „ahlreichen Punkte lıch miıt der konkreten Institution gleichge-
der vorgebrachten Kritik Motivgruppen Die allgemeinen Folgen der instituti0-
zusammenzufassen, 1St zunächst der Vor- nellen Verhärtung siınd abzusehen: einmal der
wurt dogmatischer Erstarrung erwähnen: Verlust der christlichen Hotffnung un die AUuUS

die Kirche begreift nıicht, WwW1e€e es mensch- der Vorliebe für das Vergangene herrührende
ıche Erkennen durch die geschichtlich-soziale Rechtfertigung, des Status quoO. Weiterhin
Ausgangsbasıs bedingt 1St un MIt veränderter waäare dıe Anmaßung un! Unfähigkeıt ech-
Sıtuation selbst dem Wandel unterliegt, daß tem Dialog mMI1t den anderen Kirchen '

Iso auch auf dıe Glaubensaussagen das ıcht wähnen, wodurch die unmittelbar gelebte Fın-
der Relativıtät fallen mufß Außerdem wiırd heit 1n Bekenntnis un sozialer 'Tat gegenüber
nıcht gesehen, daß Offenbarung und Glaube einem Mehr un: Weniger siıchtbarer Amts-
immer auch durch menschliche Erfahrung VOI- struktur abgewertet WIrd. Schliefßlich er-

mittelt sind und innerhal deren Dynamik drückt die Institution das Menschliche un:
ZU Tragen kommen, sıch Iso nıcht vollstän- Personale: der Katholik bleibt durch den Ver-
dıg in eın begriffliches System einfangen las- ıcht auf Eigenständigkeıit un schöpferische
SCIL. Und schließlich verdrängt der Dogma- Inıtıatıve 1n seinem relig1ösen Lebensvollzug
t1SMUuUS das lebendig-schöpferische Denken. ein unmündiıges Kiınd Gängelband amtli-

Eınen weıteren Ansatzpunkt der Kritik bil- cher Entscheidungen.
det der überzogene Legalismus: die Kirche be- Das Übergewicht des Institutionellen bela-
trachtet das menschliche Handeln ıcht 1n der Stet besonders den Dienst und das Leben der
Perspektive des geschichtlichen Werdens und Priester. Bereıits die eit 1mM geschlossenen Se-
der konkreten Sıtuation: s1e löst die lebendige miınar, hne unmittelbaren Kontakt mIit der
Person 1n eine abstrakte menschliche Natur Umwelt, 1St mehr der Formung als der Aus-
auf, deren Verhalten durch die Koordinaten ildung gew1dmet. Eindringlich WITr! autf das
eines unveränderlichen Gesetzes festgelegt Andersseıin des Priesters, seine Sonderstellung
wird. Jede Entscheidung des einzelnen 1St 1n der christlichen Gemeinschaft hingewliesen
annn 1Ur noch Anwendungsfall einer allge- und eın elitäres KlassenbewufStsein aufgebaut.
meınen Norm. S0 kann das Kirchenrecht sıch Widerspruchsloser Gehorsam und institut10-

nelle Konformität gelten als vordringlichedes Menschen bemächtigen, jede Sıtuation aut
eine eintache Formel zurücktühren un! das Erziehungsziele. Weil die zwıschenmenschliche
richtige Verhalten kontrollieren bzw. erzwın- Diımension des Dialogs nıcht eingeübt wird,
SCH Für Eventualfälle, be1 der Liebes- kommt 1n der pastoralen Praxıs aum
werbung, 1n der he, eım Beten steht eine partnerschaftlicher Zusammenarbeit; des-

SCIl herrschen Eifersucht der mandarinhafteKasuistik bereit, die jede Unsicherheit durch
ein Gesetz beseitigen strebt. Anhänglichkeit des Untergebenen seinen

Dogmatische Erstarrung und Legalismus Vorgesetzten.
S1N: bedrohlich, WCNN s1e ZUT Stützung einer In diesen Zusammenhang 1St auch das ”753li-

batsproblem einzuordnen. S50 weni1g dıe Ehe-bestimmten Herrschaftsform eingesetzt Wer-

den. So oilt der Hauptvorwurf dem ali- losigkeit als persönliche Berufung 1n Frage gC-
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stellt wird, cschr gilt der Vorwurf den Aaus sec  =) würde, verzıichtet Baum arauf, das hier-
der Koppelung das Amt resultierenden archische System der heutigen katholischen
menschlichen Fehlhaltungen An die Stelle Kıirche AUuUSs dem Neuen Testament belegen,
einer größeren Bereitschaft ZU!T Hingabe weıl weiß, daß 1es mit den jetzt gültigen
Christus und Z.U; radıkalen Dasein für die methodischen Voraussetzungen nıcht gelingen
Menschen trıtt NUur oft der Egoismus eiınes kann Zum anderen werden die sozlialutop1-
Junggesellen, der sein Unvermögen durch ‚- schen Vorstellungen des Engländers, der selbst
teriellen Komftort, Ehrgeiz und anspruchsvolle wiederholt se1n übertriebenes Verlangen nach
Hobbys kompensiert. Konsequenz und Ordnung 1m Denken einge-

hne Rücksicht auf die unterschiedliche steht, ritisch 1n Frage gestellt, als könne der
Einfärbung der Berichte Charles Davıs WIFr! Übergang Von statischen dynamischen (Ge-
stark VO  =; theologischem Interesse geleitet, Ja- sellschaftsstrukturen LLUL durch einen radıka-
18381° Kavanaugh 1St gepragt Von der Wärme len Bruch herbeigeführt werden.
eines selbstlosen Einsatzes für die Miıtmen- In der sachlichen Auseinandersetzung wel-
schen, dıie Überlegungen der ehn holländi- tet der Amerikaner die Perspektive, indem
schen Priester Orientieren sıch vorwiegend die VO:  3 Davıs angeführten innerkirchlichen
einer praktisch-pastoralen Fragestellung Tatbestände als Konturen eines krankhaften
durchzieht s1ie eın gemeinsamer Faden, Gesellschaftsverhaltens wertet, VO  3 dem jede
nämlich die Überzeugung, dafß die heutige Öffentliche Institution bedroht 1St. Tatsächlich
Kıiırche kein werbender Hınvweis auf Jesus lassen siıch die Weigerung hinzuhören, die
Christus mehr iSt, sondern eher ein Hınder- Image-Pflege, die Sorge die Erhaltung
nN1Ss für dıe Menschen Wiıllens, die die privilegierter Stellungen, der Gruppenego1s-
Begegnung MIt Christus suchen. Weil Aaus der InNUsS und der Beharrungswille der Institution
Verkündigung des Heıls ine anmaßende Be- ebenso 1n Regierungen, Universitäten und In-
Jehrung, A4US dem Ideal das Gesetz, Aaus der dustrieverbänden W1e 1n der Kirche beobach-

ten. Auch die Auseinandersetzung Jesu mitoffenen Bewegung ine festgefahrene Institu-
t10N geworden sel, habe die Kırche ıhre Glaub- der jüdıschen Obrigkeıt, VO:  3 der die Evange-
würdigkeıt verloren. lien berichten, muß aut diesem Horizont SC-

sehen werden.‚Glaubwürdigkeit heißt auch der Tıtel des
Buchs, 1ın dem sıch Gregory Baum, Konzıls- Anderseits oll INa  - auch sehen, w1e durch
theologe und Professor der Universität0 so. pathologische Verhaltenstormen Ge-
ron(tOo, indirekt MIit den VO':  3 Charles Davıs genkräfte ZUTr Heilung geweckt werden: die
aufgeworfenen Fragen Aauseinandersetzt ®. In Kirchenkritik 1St Ja bereits das Produkt die-
Übereinstimmung miıt den vorher erwähnten ser Kırche selbst: der Ruf nach Reform Iannn
Kritikern der kırchlichen Institution hat nıcht als Randerscheinung oder als Aufl8ö-
eiınen realistischen Blick für dıe Mißstände 1n sungsprozeiß, sondern muß als zentrale Le-
der Kırche; s1e beim gleichen Namen. bensäußerung der Kiırche cselbst begriffen WeI-

Die gemeinsame Basıs der Beobachtung wırd den Auch der VO Davıs und den anderen
jedoch aufgegeben, sobald unterschiedliche — Priestern beschworene Papst Johannes 1St noch
thodische nsätze ZUr Deutung der Phäno- 1ne Frucht dieser Juriıdisch verflachten Kır-
iNECNEC 1Ns Spiel kommen. Wiährend der heo- che un eın Beweis dafür, da{fß der lebendige
logieprofessor Darvıs die Unglaubwürdigkeit Mensch stärker 1St als jede noch korrupte
der Kirche nach einem Denkschema aufzuze1- Institution.
SCH versucht, das der Theologie des etzten Dafß diese Gegenkräfte auf dem etzten
Jahrhunderts diente, und das jeder Theologie- Konzil ıhren Oifi1ıziellen Ausdruck gefunden
student 1m heutigen Deutschland zurückwei- aben, kann INa  e} kaum bestreiten. Miıt echt

sieht Baum die eigentlıch revolutionäre 'Tat
1m methodischen Ansatz der Pastoralkonsti-Gregory Baum, Glaubwürdigkeit. Zum Selbst-

verständnis der Kırche. Freiburg: Herder 1969 tution 99  1€ Kirche 1n der Welt von heute“,
280 Kart. 14,80. insotern dort nämlich die Welt und das
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menschliche Leben selbst als heilsbedeutsam, politischen Bindungen der Vergangenheit, Te-
VO  3 Cjottes gnädiger Gegenwart durchsetzt, ligiöser un theologischer Pluralismus, Mut
gesehen werden. Daraus olgt, da 1n der ZUr Selbstkritik un lan des Reformwillens)
Analyse der geistigen und kulturellen Situa- sind teilweise eher Wunschvorstellungen, als
t1ıon und 1mM Hinhören auf das Wort Gottes daß d1e tatsächliche heutige Erfahrung blok-
1n Schrift und Überlieferung der Glaube eine kierten Dialogs der vorsichtigen Taktierens
Brennpunktverlagerung rtährt und nach und ANSCIMCSSCH beschrieben würde. Auch die Dy-
nach das ZEeEsaAMTE Glaubensverständnis der namı der ökumenischen Bewegung und ıhre
Kırche 1n diese Neuorientierung hineinzieht. Einflußnahme auf den Wandlungsprozeß der
Die Vorstellungen VO:  - der Zukunftsaussicht Kirche dürfte überschätzt se1n, 1St doch
und Zukunftsgestalt der Kirche, mMIit denen zumindest 1n Europa der kirchliche Alltag
Darvıs und die übrigen utoren ıhre Ausfüh- bısher wen1g Von größerer Offenheit, VO  e}

rungen beschließen, S1IN! 1m Ansatz bereits Teamgeıst und VO echt aut Mitsprache SC-
greifbar: Das Z7weıte Vatikanum hat den f1- kennzeichnet. Dıiıese idealistische Sicht
xierten, eingeschränkten Kirchenbegriff fal- wird Vor allem be1 der Darlegung des beson-
lengelassen Zugunsten der Konzeption einer deren katholischen Anspruchs deutlich, der
offenen Kirche 1n einer umtassenden Dimen- sıch daraus herleiten soll, daß die katholische
S10N! Kırche 1St diıe katholische Kirche 1n ıhrer Kirche die Spannung 7zwischen Universal-
Gesamtheıt, die einzelne Ortskirche, die (ze- kirche (Papsttum) und Ortskirche (Bischofs-
meıinschatt aller Getauften, das „Volk Israel“ amt) SOWI1e die durch die Bindung Schrift
WwWI1e auch dıe unıversale Kırche VO: Antfang und Überlieferung gegebene Spannung ZW1-
der Menschheit Aus dieser theologischen schen Vergangenheit un: Gegenwart AausS$sc-
Perspektive äßt siıch dann das soziologische halten hat Nun äßt sıch 1m Hinblick auf
Modell für die Kıirche der Zukunft cki7zzie- die tatsächliche Erfahrung (die nıcht mMIit der
reN, nämlich das einer nach außen gerichte- abstrakten Artikulation zusammenfällt) kaum
ten Bewegung innerhalb der Gesellschaft, die behaupten, da 1in der katholischen Kirche
verschiedene Stufen der Zugehörigkeit auf- olch eın Gleichgewichtszustand durchgehaltenweist: konzentrische Kreise von engagıerten worden sel; umgekehrt sınd 1in den evangeli-Mitgliedern, VO  , mehr oder weniıger solidarı- schen Kirchen Bewegungen ZU Gleichgewichtschen Angehörigen, VO  - Freunden, Sympathı-
sierenden Uun!: Interessenten; ediglich 1n iıhrem erkennbar geworden, dıe autf den katholj-

schen Raum herübergewirkt en
entrum wird s1e institutionell sichtbar.

Der Gedankenführung Baums kann INan in Insgesamt wird 1n der gegenwärtigen Um-
bruchsituation der Kıirche, 7wischen ede undden Grundzügen zustimmen. Allerdings W U1l1-

dert 190028  - sich, selbst WEeNN die unterschiedliche Gegenrede, die Sympathıe vieler Christen
kirchliche Sıtuation 1n Amerika und Deutsch- Uun! Priester einem drıtten Weg gelten, des-

sCemMn Grundzüge be1 Baum 1n der Übernahmeand SOWI1e der unterschiedliche Erscheinungs- des VO: französischen Christen entwickeltenzeitpunkt der amerikanischen bzw. deutschen
„troisieme homme“ gezeichnet werden: dieserBuchausgabe berücksichtigt werden, wıe sehr

die Ausführungen stellenweiıse VO  } einer Mensch ISt Katholik, betrachtet die katho-
lische Kıiırche als seine geistliche Heımat undEuphorıe sind, die ‚WAaTr dem

Nachhall der Konzilsereignisse verständlich findet 1in der Botschaft des Evangeliums die
Hilfe für die Bewältigung seines Alltags VOTLTerscheint, jedoch der se1it einiger eit einset-

zenden restauratıven Gegenbewegung 1n Rom .Ott. Er freut sıch darüber, daß 1n dieser
Erfahrung verbunden 1st miıt gleichgesinntenWI1e auch der Peripherie weniger Rechnung

s  tragt Nun gibt der Vertasser selbst A daß Menschen. Dıie Sakramente, die Institution
die Neuansätze kirchlicher Partnerschaft bis- un die esetze der Kirche erkennt grund-
her NUr TST aut dem Papıer stehen. ber Aätzlich A bejaht s1e aufrichtig 1n dem
auch die VO Vertasser angeführten 5Sym- Madß, wıe S1C ıhm sinnvoll erscheinen un: ıhn
(9) kirchlicher Gesundung Absage die 1n die Begegnung miıt Ott führen. In den
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Reaktion des kirchlichen Amts auf diese Strö-Sıtuationen jedoch, spurt, daß die

kirchliche Institution N1|  Ar dem geistlichen mMUnNgSCH, siecht 1n iıhr doch eın Sıgnal tür
ohl der Menschen dient, trıfit seine eigene den Prozefß der Selbstfindung kirchlicher
Entscheidung. Er hat Glaubensgeıist SCHNUß, Autorität.
darauf vertirauen un: bewußtseinsbildend Zwischen dem Enthusiasmus der Anpas-
iın wirken, daß sich die hoffnungsvol- SUuNngs und der Resignatıon der Absage kann

dieser dritte VWeg bedingter Solidarität mıiıtlen nsatze der Retorm auch den hart-
näckigen Widerstand der 1n ihrer Ver- der amtlichen Kirche eine verantwortliche
unsıcherten Institution durchsetzen werden; Alternative tür Christen und Priester inner-

beobachtet mıt Genugtuung die bis- halb dieser Kırche se1in.
weiılen gereizte und manchmal unsachliche Friedhelm Hengsbach 5J
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